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19. April bis 21. Juni 2009 - Transeuropalauf
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19. April bis 21. Juni 2009 - Transeuropalauf

Mit dem überlegenen Sieger Rainer Koch sowie René Strosny, Elke Streicher und Christian Fatton waren vier unserer
Fördergruppenmitglieder auf dem langen Fußweg von Bari ans Nordkap unterwegs. Dazu Julia Alter, die als Chris'
Betreuerin, Verpflegungshelferin und Läuferin von immerhin 15 Etappen mit dabei war.

Ich habe ihnen allen dieselben sechs Fragen gestellt. Bis dato haben Rainer, René, Christianund Julia sie beantwortet.
Der Rest wird sicher noch folgen. Hier sind die Fragen und Antworten:

(Anmerkung: Chris Fatton ist aus dem frz. Teil der Schweiz, ich habe seine Antworten im O-Ton stehen lassen, das "holprige Deutsch" macht ja auch den
Charme seiner Antworten aus)

Was ging Euch durch den
Kopf, als Ihr nach 64
Tagen und fast 4.500 km
zum letzten Mal an Ingos
Zielbanner vorbei
gelaufen seid?

Rainer:
Fertig! Auf der einen Seite war man froh, dass es rum war. Auf der anderen Seite war es
schade, denn eine schöne Zeit war vorbei.
Julia:
Ich bin mit Chris u.a. auch die letzte Etappe gelaufen und kurz vorm Ziel hab ich mir
gedacht "oh Gott was mach ich jetzt bloß mit dem wenn der mir gleich im Ziel
zusammenkracht???" (zum Glück nicht passiert).
Ich war dann sehr erleichtert und sehr froh, sowohl für ihn als auch für mich, dass der
Schrecken nun ein Ende hat und natürlich mächtig stolz auf ihn :-) Gleichzeitig hab ich
gedacht "möge seine Orthopädie ihm diesen Unsinn verzeihen".

René:
so komisch es auch klingen mag, ich sah rundherum das Meer und dachte so, der Weg ist
jetzt hier ohnehin zu Ende und das ist auch gut so. Ansonsten war zu viel Trubel, um zu
begreifen, dass ein ganz schön langer Lauf doch relativ flott sein Ende gefunden hat.
Eigenartigerweise haben mich auch schon die darauf folgenden Tage beschäftigt. Einfach
ganz normaler Urlaub mit Angie, aber ohne Laufen. Wie geht denn das?

Chris:
Das war für mich mehrere Schreie, das war für mich eine Befreiung.

Elke:
„Gott sei Dank“, „endlich vorbei“ und „ab nach Hause“ !!!

Welche Begebenheit ist
Euch am nachhaltigsten
im Kopf (egal, ob positiv
oder negativ, egal ob
innerhalb des TN-Feldes
oder nicht)

Rainer:
Die Landschaft braucht man wohl kaum zu erwähnen, ansonsten müsste man auch nicht
an einem solchen Lauf teilnehmen. Man könnte stattdessen die Km auf einem Laufband
oder einer Bahn abspulen. Weiterhin fand ich die Empfänge und die applaudierenden
Schulklassen am Wegrand sehr nett. Dies hatten wir besonders oft in Schweden.

Julia:
Es war ungefähr am 10. Tag, Chris ist mit seinem Klumpfuß losgehumpelt u. ich hab am
VP bei km 24 auf ihn gewartet. Als schon alle außer ihm durch waren bin ich ihm
entgegen gelaufen, aber er war weit u. breit nicht zu sichten obwohl man weit schauen
konnte. "Aus die Maus!" hab ich irgendwann gedacht "der ist draußen, ich hab's nur noch
nicht mitgekriegt". Trotzdem bin ich weiter in die Richtung gestiefelt aus der er kommen
sollte, nach dem Motto "die Hoffnung stirbt zuletzt". Tatsächlich, irgendwann kam er
angwackelt....ein Bild des Jammers, muß man ganz ehrlich sagen - das hat richtig weh
getan diese Schinderei mitanzusehen. Ich war auf eine Schimpfkanonade mit den
erlesensten französischen Flüchen gefaßt, aber nein!!, er hat sich nur dafür interessiert
ob er noch im Zeitlimit ist und war wild entschlossen heute das Ziel zu erreichen - er hat
gekämpft wie ein Tiger.

René:
an was ich gerne zurückdenken werde:
• die gemeinsame Zielankunft mit Takasumi und die gegenseitige Anerkennung der
Leistung und der Respekt. Der Kampfgeist des Japaners hat mich sehr beeindruckt.
• dass meine Eltern extra Urlaub gemacht haben, um ein paar Tage dabei sein zu
können. Ein großes Dankeschön hierfür an meine Eltern.
• Der Kurzausflug zur 24h-Weltmeisterschaft nach Bergamo.
• Der Kracherimbiss auf der Fähre.
Es gibt leider auch Negatives, das mich hoffentlich nicht ewig beschäftigen wird. Darunter
ist auch ein Teilnehmer, dem ich aufgrund seines vorbildfreien Verhaltens nicht mehr
begegnen möchte.

Chris:
Dass ich geschafft habe, die Stolz vom Ziel.

Elke:
die stinkenden Urinbecher vor dem WC, die eisige Kälte auf der 63. Etappe,

Wo hat es Euch am besten
gefallen?

Rainer:
Nun ich fand die Alpen bzw. norwegische Berglandschaft sehr schön. Aber prinzipiell
hatte jede Region ihre schönen sowie ihre weniger schönen Seiten.

Julia:
Landschaft: Südtirol, Bayern
Verpflegung u. Hallen: Süd- u. Mittelschweden

René:
Landschaftlich gesehen ist Norwegen unser klarer Favorit. Auch Schweden war schwer in
Ordnung, da hat der Gesamteindruck einfach gestimmt. Wir sind beide der Meinung,
jederzeit wieder nach Skandinavien reisen zu wollen.

Chris:
über die Schmerzen gehen in Deutschland. Aber die 3 schönste Etappen waren in die
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Alpen, von Italia-bis Deutschland.
Viele Mörcheln zu finden in Scandinavian hat mir auch sehr gefallen. (schwedische,
lappländische und norwegische Mörcheln, leider keine finnische Mörcheln?!) (Anm.: Chris
meint Morcheln)

Elke:
die traumhaften Etappen über die Alpen und durch das Allgäu und in Norwegen (wenn es
etwas wärmer gewesen wäre….)

Würdet Ihr "sowas"
nochmal machen?

Rainer:
Klar wieso auch nicht, is alles nur eine Frage von Zeit, Geld und das vorhandensein eines
solchen Rennens. Wobei es dann schon ein anderer Kontinent sein sollte.

Julia:
Es gibt kein nächstes Mal, sagt Chris (Stand, Sonntag 28.06.2009) und selber sowas
laufen kommt nicht in die Tüte!

René:
ich weiß nicht so genau, aber die nächsten Jahre erst mal nicht. So ein Lauf ist schließlich
kein Spaziergang, sondern in gewisser Weise, ein bisschen Raubbau am eigenen Körper.

Chris:
Ich denke nicht, das Essen ist nicht immer optimal und das Comfort um schlafen und
duschen auch nicht. Zu streng für meine Gelenke auch.

Elke:
Könnte ich mir gut vorstellen – nicht mehr durch Europa – aber vielleicht durch Amerika
oder Australien – das würde mich durchaus reizen. Allerdings in anderer Form, ich stelle
mir da eher eine Kombination aus Wohnmobil und Hotelübernachtungen vor – auf jeden
Fall mit einem gewissen „sanitären“ Komfort.

Wie gestaltet sich Euer
Wiedereintauchen in den
Alltag?

Rainer:
Ach der holt einen schnell genug wieder ein. Da braucht man nichts mehr zu gestalten.

Julia:
An angenehmere Dinge gewöhnt man sich doch gleich, ha-ha....
Schaffen = Urlaub = aufstehen um 06:30 h

René:
Meine Kollegen meinen, ich wäre fast nicht weg gewesen, so schnell verging die Zeit. Will
heißen, voll und ohne Schonung in den alten Alltag rein, als ob nichts gewesen wäre. So
einfach ist das. Und das Schönste in so einer Alltagswoche ist wieder das Wochenende!

Chris:
Sehr erstaunlich, hatte ich keine Problem um mein normales Leben wieder zu nehmen.

Elke:
Habe mich sofort wieder in die Arbeit gestürzt, war überhaupt kein Problem. Im
Gegenteil, ich genieße es, wieder zu Hause zu sein!

Was sind Eure nächsten
sportlichen Pläne?

Rainer:
Neben dem Trail-WC und den beiden DM dieses Jahr nichts mehr. (Anmerkung: Rainer
meint damit wohl den Bärenfels-Trail = DUV Meisterschaft im Landschafts- und Crosslauf
und die 100 km-DM im Oktober)

Julia:
Eigentlich hab ich ja gar keine Lust mehr zu laufen, aber es wäre doch schade um mein
"TEFR-Trainingslager" finden.....also irgendein 24-h-Lauf Richtung Herbst, denke ich.

René:
Pfunde anfressen, gezielten Muskelaufbau betreiben und mir wieder einen gescheiten
Laufstil zulegen. Das sind meine nächsten Schritte für die kommenden Wochen, um
danach wieder an mein voriges Leistungspotential anknüpfen zu können.

Chris:
Erholen mit aktiven Footing in Juli (5 Mal ungefähr eine Stunde bis 1,5 h) und
wahrscheinlich eine 24 Stundenlauf im September als Wettkampf.

Elke:
noch nichts genaues geplant: evtl. dieses Jahr noch einen 24 Stundenlauf machen und
hier meine Bestleistung überbieten, im Frühjahr möchte ich zum 10Tage Lauf nach NY….

Gabi Gründling 07/2009
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